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DISPOSITIF ELECT "'O-ACOUSTIQUE -

Ficht:(s) joint,,(:.) oui I non - J Schérna (s) joint(s)

NOMENCLATURE P ECISE DES INSTRUMENTS ET, le cas échéant, DES VOIX

Flüte
Clari.nette
Piano
Violem
Violemcelle

O1ef

NB : cheque instrurrent est arrplifié de préfére.nce,au noyen d'un miero. Nécessité d'une
réverbération .

NOIVIE1\1CLATURE PERCUSSION : _

Nombre de Pcrcussionnistus :
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U 11..---.__ .
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CHEF

DATE E L1EUX DES PR MI ES ) ECUT OS:

Vo:Lrliste ei-joint

NO B E ET DU EE VlOYE NE DES REPÉT TIO S EFFECTUÉES LORS DE LA CREATION

6 répÉ!titions de 3 h chacune
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Cette oeuvre a été prarree au CDNCDURSINI'ERNATIONAL : "IA JEUNE GENERATICl'i!EN EUROPE85",
organisé par Ia W.D.R. (W=stCleutscher Rundfunk), Ia BIENNAlE DE VENISE et le FESTIVAL
d 'AU'lD!>'NEà PARIS.
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Luis CAMPANA

VOXFAUCIBUSHAESIT

L' idée de départ pour Ia corrposátion de cette pi.eoe est née de
I 'expérience de transfonnation et de cont.rõ'Ie des sons acousti-
q1.ESpar des teclmiques éIectroniques "anaIogiques" (ernpIoi du
voooder, harrronizer, deIay ... ) et "digitales" (ordinateur).

Ces expériences ont été appliquées à une fonnation instrurrentaIe
cIassique et traduites pour Ies rrrusiciens par l'ernpIoi d'un
grapüsrre pl.us ou rroins oonventionnel. L'univers sonore,
résul tant de toutes Les manipulations sur des uni tés de
perception t.rês sirrpIes (ex. cellule rythmí.qoes) est
présenté en métarrorphose pennanente du début à Ia fin de
Ia partition et organisé - dans une prerrUere étape de
travail- en séquences p.l.us ou rroâns "stables" ou "instabIes"
dans un ou pl.usí.eurs paramêt.res à Ia fais, puí.s Le disoours
s :organise e..'1détail à 1:intérieur de ces séquences dans
toutes ses multipIes fomes d 'expression (par exernpIe : I 'enveIoppe,

Enfin, Ia dí alect.í.que est entarrée entre Ia "globalité" et Ia "spé-
cifi cité" , entre Le "cont.ro.le n1..1IT'érique"et Les "teclmiques
anal.oqí.ques" pour rendre corrpt.e de Ia structure profonde du
Iangage du compositeur.

José Luis CAMPANA

(programre ITINERAIRE05/02.86)



José Luis CArvlPANA

VDXFAUCIBUS HAESIT

DA'IE(S) ET LIEU (X) DES PREMIERESEXECU'rIOOS:

14 SEPI'EMBRE1985 : COlJJCNE(R.F .A.) - Musikhochschule Kéiln, Aula -
W.D.R. (W2stdeutscher Rundfunk) -"MUSIK DER ZEIT 1"
GRUPPENEUE MUSIK HANNSEISIER
Direction : Friedrich SCHENKER(R.F.A)

13 JANVIER 1986 EORDEAUX-Grand 'Ihéâtre (Foyers) -
Enserrb1e MUSIQUEID"lNELLE
Direction : Miche1 FUSTÉ-LAMBEZAT

5 FEVRIER 1986 PARIS - Centre Georges Porrpidou - Concert de l' ITINERAIRE -
par des solistes de 1 'ensenb1e de l' ITINERAIRE : Patrice
BXQUILIDN f1, Jean-Max DUSSERrc1, Michae1 IEVINAS pc,
Carrren FOURNIERv1, Eduardo VALENZUEIA v1c

8 JUILIET 1986 BlJEN)S-AIRES (Argentine) - Teatro Co1on - Salon Corado -
Tercer Concierto de1 ciclo "ENCUENrRJSINIERNACIONALES
DE MUSICACONTEMPORANEA"
GRUPOENCUEN'rR)S DE MUSlCA CCNl'EMPORANEAde BUENJS-AIRES
Gabrie1 SORIN f l , Oscar BAQUEDANOc1 r Jorge UGARI'AMENDIAIX> I

Sergio POLIZZI v1, Leo VIOIA v1c
Direction : Jean-Louis LE roux

I

I



PROGRAMME - ~UZIK DER ZEIT I - ~DR - 14/09/86

Dieses Verhâltnis will an die beweglichen Konstellationen des
Weltalls erinnern und sich über das Gefühl von Schónheit
befragen, das diese Bewegungen im menschlichen Bewuflt-
sein erzeugen.

JOS~ LUIS CAMPANA

1949 ais Kind italienischer Eltern in Buenos Aires geboren.
1968-79 studierte er in Buenos Aires Komposition bei Jocobo
Ficher und Psychologie an der Universltât. 1979 kam er nach
Paris um hier sein Studium der Komposition und der
elektroakustischen Musik bei Betsy Jolas, Guy Reibel und
Ivo Malec fortzusetzen. Spâter hat er bei dem italienischen
Komponisten Franco Donatoni in Siena studiert und im
Forschungsatelier für Instrumente des Pariser Musikinstituts
IRCAM mitgearbeitet. Josá Luis Campana ist Lehrer für
Musikanalyse am Konservatorium in Bobigny.

VOX FAUCIBUS HAESIT für Flóte, Klarinette, Violine,
Violoncello und Klavier

Auftragsarbeit für den franzósischen Staat und das Atelier
de Musique der Gemeinde Ville d'Avray. Prámiiert bei dem
Wettbewerb "Junge Generation in Europa 1985".

Der erste Gedanke zum Schreiben dieser Arbeit kam mir
angesichts der Erfahrung der Umwandlung und Regelung
von Klânqen durch die elektronische Analog-Technik ('Jocader.
Harmonizer. Delay etc.) und Oigital-Technik (Computer).,
Diese Erfahrungen werden auf ein klassisches musikalisches
Ensemble übertragen und für die Musiker in mehr oder minder
konventionelle Zeichen übersetzt.

Das Klangganze stellt sich vom Anfang bis zum Ende der
Partitur ais eine permanente Metamorphose dar und ist - im
ersten Arbeitsgang - in mehr oder minder .stabíte" oder
.Jnstabíte" Sequenzen gegliedert. 1m Innern dieser Sequenzen
entfaltet sich das musikalische Geschehen dann in vielen
Ausdrucksformen.

FRIEORICH GOLOMANN

wurde 1941 in Siegmar-Schónau geboren, war 1951-1959
Mitglied des Dresdner Kreuzchores, nahm 1959 an den
Oarmstãdter Ferienkursen für Neue Musik teil (Kompositions-
kurs bei Karlheinz Stockhausen), studierte 1959-1962
Komposition bei Johannes Paul Thilman an der Hochschule

A. B.

L. C.

für Musik in Dresden und 1962-1964 ais Meisterschüler von
Rudolf Wagner-Régeny an der Akademie der Künste der DOR
sowie 1964-1968 Musikwissenschaft an der Humboldt-Uni-
versitãt in Berlin. Er lebt seitdem ais freischaHender Musiker .

. 1973 erhielt er den Hanns-Eisler-Preis, 1977 den Kunstpreis
der DOR. Seit 1978 ist er Mitglied der Akademie der Künste
der DOR.

TRIO für Oboe, Violoncello und Klavier

Friedrich Goldmanns •Trio für Oboe, Violoncello und Klavier"
wurde für das .,Aulos-Trio" (ein selbstândlqes Teilensemble
der .Gruppe Neue Musik Hanns Eisler") komponiert. Für die
drei Instrumente Oboe, Violoncello und Klavier gibt es von
Goldmann gról3ere eigenstandige Solowerke, ein Oboenkon-
zert, ein Klavierkonzert, die .Cello-Musik 1970· und dia
.Sonata für Oboe und Klavier". Friedrich Goldmann, einer
der international bekanntesten Komponisten der DOR (aus
der mittleren Generation) besitzt einen auBerst str~ng
str1Jkturierten Kornpositicnsstíl. Er koordiniert die Eigenarten
und AHektmóglichkeiten durch Einbeziehung aller .Errungen-
schatten" der gegenwartigen Instrumentaltechniken mit den
traditionell bekannten.

VOLKER HEYN

geboren 1938 in Karlsruhe; dort von 1957-60 Gesangsstudium
bei Walter Neugebauer.

1960 Übersiedlung nach Australien. Zunãchst Gelegenheitsar-
beiten in Melbourne: nachts PunktschweiBen und Schnulzen-
gesang in Clubs, tags Suche nach einem Weg. 1961-63
Ausbildung an der Schauspielschule Savitzkis in Melbourne,
dann 2 Jahre lang Mitglied einer reisenden Gruppe mit
eigenen Produktionen im Bereich Musik und Spieltheater.

1966-70 Gitarrenstudium bei Antonio Losada in Sydney;
überdies musiktheoretische Studien bei Don Andrews am
Sydney Conservatory.

1971 Rückkehr nach Deutschland. Oanach weiteres Gitarren-
studium bis 1977 an der Staatlichen Musikhochschule
Karlsruhe; einige wenige Kompositionsstunden; für einige Zeit
Mitglied in der von Eugen WernerVelte initiierten Gruppe für
kreative Musik.

Seit 1978 ais freischaffender Komponist tâtiq.

F. S.



"Oie lJe1t"
18.9.1985

Kõln: "Gruppen" aIs "Musik der Zeit"-Thema

'Génesis mit Trommeln
Das erste ,.Musik der Zeit-·Wo- te Gruppen. J,O~ Ka1itzke etwa

. chenende der neuen Saison beim sein biederes "Trio infernal ~ für das
Westdeutschen . Rundfunk konnte ~trio basso" mit Viola, ceno und Kon-
sich auf einen kankreten Anl.aBberu- traba13:.Drei (warum auch immer)
feno Denn da gab es einen Wettbe- Maskierte 1rakti.eren per Fu.B fure
werb .Junge Generation in Europa" . Trommeln, murren uriartilui.J..ieI1.und
und das verstãndliche Interesse, die . produzieren: schlichte Streicherge-
Preis-Werke vorzuste11en,weil neben râusche. Claudio Ambrasini vertraute
der Stadt, der Biennale Venedig und i.seineK1aviet-Cluster. und -Glissandi
demPariserFestivald'Automneeben (di miJ..6teKristi Becker die b.ã.nde-
auch noch der WDR beteiligt W8r. schonenden Handschuhe anbehalten)

Ilie aufgeführten Prei.strãger alo dem Ensemble Kõln an; Friedrich
phabetisch, Aldo Brizzi lieB .sích für Schenker schrieb sein "Ach Bach"
"ll libra dell 'ínterrogazíone poetíca" für die Gru ppe 'Neue Musik Hanas
von dei Genesis inspirieren, aber im ' Eisler aus Leipzíg. ~
Gedãchtnis blieb vor alIem das Auf- Insgesamt vier EnSembles in tünf

; gebot von sechs Schlagz.eugern an' Konzerten' -rnit. 13 Urauffiiluungen:
. Trommeln und Pauken, die knallige . ein Marathon, das das Wcrt" Wcc~n-

Zãsuren ín die Sparklãnge von (tíe- . ende" zum Eupbemismus·' machte:
fem) Bl.ãSeiquartett ung§.treic1!9.14Í!l- Manches wollte keín: Ende nehmen. '

/

.._~ schlugen. r;Vox fiiÜcibus haesití Zum Be.ispiel Hermann Kellers .Sze-
vo~ Campana st.eIlt dia. ne" ror acht Musiker und einen Diri-
Dinge sozusagen auí den Kopf: Nicht\~ genten, an dem die Jungs aus Leipzig
díe Elektronik verfremdet den Kla- . mal 50 richtig denClown riiachen

, vierklang, sondem der KIavierspieler . konnten, a11envoran die Komik.erder,! tre.ibt l§nikrYJllit da Elektronik: Tnip~ also Fri~clt ~enker,' de?: I und kommt unter der Tarnkappe ais J groBartige Posaunist, urtd Burkhard
1 Synthesiz.er,· Harmonizerund was J Glaetzner; der nicht WeJ:iigétgro8ar.
: auch immer daher. AlIes nach dern \ . tige Oboisl . . .', '.! :Motto: Em ganier Pianist macht ein 1 Dennoch schíen das Konzert des
\ ; halbes Elektronikstudio ~~~. 1 . Leipziger 'EDsembles zum Substan-
• '~Toshia1ic;Sàüwa-tW-un in 'bãn-Só- tiellsten zu gehõren mit seiner aus der
, a11erbandjapanische Gedanlten iíber Gruppe gewachsenen oder ihr zuge-

Ton-Linien und Ton-Raum auí. Von ' schriebenen ·Yusik. ZumBeiSpiel
Robert HP, Platz spielte die u.nent- . durchaus auch Schenkers Tribut 8Jl$

'behrliche Carvin Levine .Flõten- Bach-Jahrmít aus Wortspielen bezo-
stücke" f'ür Altf]õte und sieben In- genen Tonreihen: allerhand Stímmi-

-strumentalísten, Preisgekrõnt auch " ges, aber nicht nur .nach der Art ,der
noch "Durchl.ã.ssige Zonen" von Ni- Alten Melster, und richtiggehende

, eolaus Richter de Vroe, gespielt vom Kontrapunktkün.ste. Oder eins der
En.gembleModern. schõnsten Stücke: Friedrich Gold-

Was dann zum An.1a.Bdas Tbema manns prâchtíges Trio für Oboe, Cel-
dieser . Musik der Zeitw·Veranstal· 10und Klavier, das nun doch, wie von
tung ge~lh: "Gruppen- .:Wofur a1so . den alten Meistern sparsarn in deo

.junge Komponisten heute kornponíe- Mitteln, die leisen eleganten Wirkun·
ren. Nicht fur Streichquartett oder gen bevorzugte. .: . '. .
KIaviertrio, sondem fur ganz konkre- DIEI'ER SCHÜREN

, (,



Ko1nische Rundschau
16.9.1985

Schleichwegezu neuen Klãngen
In der WDR-Reihe "Musik der Zeitti

:'. Gruppen "lrn Sendesaal und in der Musikhochscht.Íle
- I' " • • " • •

VONGUNTHER HutsMANN. St.einbruch der Klânge: Schnar- gibt .ich eín unter kantr6;>unk':' Motorik eínes Phiillp Glus und
ren, Wischen •. Flirren oder tischen Blii.bungen ~twu kl- di\! aufbauende Strlngenz eiDes

KlStD. Was unter 'dem recht Knacken mischen sich in prâ- dendes Werk. beí dem zwel Stev1' Reich.
unverbindlichen und diffusen gnànte Tonfolgen em. Du.rch die Oboisten viel Luft Iassen mÜ5- DaB klangf.a.rbliche Neuerung7'

ITitel ••Gruppen" in Kõln veran- Risse der Tonalit.iit schillert das sen, und d4s Ga.n.zemündet in kelneswegs nur eíne Do.mãne j
stalt.et wurde, war das Pládoyer Gerãusch und umgekehrt, Eine dem Sto&eufzer,.Ach Bach", 10 elektronilCher MUlik Ut. -.:ln-
für .eín . erweitertes JOangbe- dichte, geschlosSene und iu- der Titel 'VOnFriedricb Schen- dern auch mltberkõm.mlk:hen
wuBtsein. . Das Interesse' von 8erst, .pariil~de ,Gratwande-, 'kers Komposition. , . In.strumenten' alIerhand Rea-
zeH.gen5ssischen Komponisten ' rung zwischen KJang und ~ "Die·. Grund!ormen de& soureen .au.szuschõpfen' . pind.
an unüblichen kammermusika- râusch,' ': . menachlichen 'A~ks" zei.gten .Ewe1 Kompodtionen(
lischen Ensembles - Gruppen Mit" gl~~en, fragilen mõchte un.s Hermann Keller vorbildlich.. Wie ln ,.I.mprovvi.ao
a1.so - spiegelt ja .nichts ande- Scbwebungsyerhiiltnlssen und nii.berbringen.Du 1st eeln gutes (Noche oecurar von Oaudio
res aJ.S eben die.ses Bedürfnis: mínimalen mikrotonalen Ver- Recht. Nur: Jeder Ortf-Splel- Àmbrosini einEo.emble 4ie
Die herkõmmliche Standardi- schíebungen ertastet aich' To- kreil hatmehr Niveau ais KJavierfiguren ' bomopbon
sieni.ng und Typislerung von shio Hosokawa die Grenze der Kellers dahinpoltemde Phanta- nachvollzieht, wie u Gli&!Ulndi,
Besetzungen aollen unterlaufen .Dnhõrbarkeit, ••Dan ·60- für slelosigkeit . ata Mõcbtegern- C4utet, und ~ ein-
werden, ~m elne AuiweltungVioline, ViQIc;mCeUound Klavier Free-J~ F'.l!!:es+...ampf..e ,u:d !Ch=.tt!er+ ••,d:ufl"..mrt.w tr-w~
móglicber Klangspekt:ren zu'er- 'kbt aus : elnem meditativen Urlautblldungen; Das provo- renden Wirkungen. Das Enaem-
rei~.,. ,', . Spannungszustand, in dem uert ganz auBerordentlicb- ble wirkt wie eioe Erweiterun.g
, In derRei.he ••Mtaik der Zeit- nicht Tõoe ~enauft, sondem das Gãhnen. . . . .. " der Mõglicbk.eibeó einei ,llü-

do•.•.;'- ~ ..•\r.; t\1h.k'~. e.n,' . ' . gels, und das lClavier Jriederum
~arUdêrar.~~~g- ~.'.~ ~WDeIR-wo',~'~e ber'~~-~e~n:';"'': . ..-i_" Aruprecllend und dezent~.d __1.. lnt S' .1..--'-'--'
IC w.lUllTl.lll ~ UIl •• 'IUJ-.-, -- ~~ dagegen díe in freler Tonalitirt =rde eu. .%UlllDie·F~~~~
une! tn der Musikhoclu!chule. ,-gen. Die Stille.u.t oft ao prli.sent, gehaltenen Flôtenstiicke für - ~ " . ••.•li'" •.u .•••~

Nui ginj manches Werk aua :da5 das .UrD:blittern. der Note~ Altílõte und sieben Spieler von ~~agen dabei .80 .~e.n
diesem Geprassel eus ·Net!Dro- nacb ExDlosiolÍen lcl.ingt.. '. Robert HP Platz in denen ~ Wen KJ.anseru~. ' '. \
du.\rtin-D !.•...•,d, Y!"rb-~-!'!.'t..';"rl- ': r:" :Trlo !n!::~. ~iüar getupf:te . ~blee.inwürfe.! Ein ihnlichel{ Erge:bni. auc:h I
.ch.er Erkltirungsartisük.:·Be-:~·~SJ>!!nstermechanik'n 5 Ka- spannungsreicb den solistisch iin ~e.r bemerkensw~ Koin-
b1elcht hervor.. ,~.. _ r" . pItem .•1ã.BtJahan.n~ lCali~e schweifenden FlOtenpart atei-! posíuon voa José-~ Ccmp:i-

·1 • Nichho,;stimul1-vmi'C*rard drei ili"Zorro ~erte Strell. gemo Und d.ocb kann Minimal-
f'

na. In .Vox hUClbua hAes:ir'
:Zinsstag. ein Stuclt fiíTViola,.: eher .drohend çummeln und Musik schne1l 1ns BelAnglose werd~n ~ie JOanef~':,":;ch-

IVi91.oncellound Kont:r.a.baB.d=.s~ ~1ei .~tro~~ln und H~ abg1elt.en. ••c.dence MusicM vont 6Am. memandergeneben -'!K? ,
1I'OM ,·,.Trio: bassO ••'. ~d·pen per FüI3 ôedien~. ~ tritt -John McGuire belegt das: Hier! sehr, dalJ ganz neue .~e ,
inter'pretiert.· wUrde. "stim\Üi" . dann tat:S!,c:hl:if:bau(;h em ~ betrachtet aicb _ Wiederholun-l.!!ntWLhen. n ,'-~ . :
beJegt')li.mlich, daB die Viel!.alt' ~nst ein,n das ••~Ie- gen ma.cben ea mõglich - eme Komposltione.n wie 'die»e zei-
des TimbresIÚcht unbedingt in . heiBt. Man konnte es :Illcht Kadenz endlos im Spiegel: Wie gen, daB das Thema .Klang-ln-
etr~'rInfi~lrteti Verhli1tnU·zur verjagen. -' .. :... -,,,:, <.~ scbon aie doch 1st! Doch der novation àuch ,im Bereteh ~.:.
~. der ~entl;~t. Sc.hwarik~ msChea bàrok- eimullende Narzi~mus will ke~n ~?mmli0er Instnunent.e !loch
lter wird ein Strelchtrio zum kem.Pomp Und atonalem Wltz Ende ,nebmen. Hler feblen die lã.ngstrncbt.abgeschlOS3enlst.,,·
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Coricort par 1e grouiJ'J J~IBucnos :\.': -::;:','.;:1 '1i1nd; '_~?7 li, 1',''':' rnbr c
à Saint-jean-de-ln-Euelle.

ú groupe des 'conception de l'ceuvre qui
Rencontres in-I se veut « non dramatique et
lernationales de non discours ,. Par une rup-
musiqus Iure avec le dérouJemen:
conlemporaine usuel, par l'emploi de motiís

de Buenos J\ires (puisque plaisants ou impalpables,
leI est son nom) avai! déjâ Foui11aud est arrivé â ses
visité les S.M,1.0. en 1980. fins dans celte piéce subtile
Cetle année, au relour " p! grisan!e.
d'une loutnée en Chine, iJ ' - A I'opposé, les deux au-
est venu se produire dans le Ires créations relevaienl de
superbe audi!orium de l'engagemenl Iyrique ou de
l'école de rnusique de Ia subjectivité. Grifo (d'Eg-
Sainl-Jean-de-lél-RueUe. gar Alandia) esl un cri jeté

Pas moins de neuf piéces a capella sur un poéme de
au programme et, â part le Neruda par Ia rnezzo-so-
Br éailien Jorge J\ntunes, prano Marta Blanco, traçi-
nostalgique de son Iolklore, que el émouvante.
le Bolivien J\landia el le J\vec l'Italien naturalisé
petit Français de rigueur, argenlin Salvador Ranieri,
les autres compositeurs 113 Iyrisme jaillit, tout comme

)

étaienl tous arg'~nlins. dans une canlate profane
Honneur aux Irois créa- de Monteverdi. FOr5e Ia

tions du jour I None est une souple d~·

r
. LI'? Quinfefle pour te clamation aux liqnes E'X-
ternos qui posse de Palrice pressives el ornées.
Fouillaud arrirme une Le quintelle d'Alicia Ter-

Np~LL

zian : Ilüte, clarí.mue, vio·
lon, víoloncelle el piano.
Iorrnation aux possibilités
expressives el sonores déjá
Irés élendues. n'a csssé
d'iIIustrer les clirnata el les
styles les plus variés. EI,
paradoxalemenl, on a en-
tendu Irês peu de lango I

Dans cetle salls excen-
Irée, un public assuz impor-
lanl, sans doule dobé-
dience locale, a subi le
choc de climals él:anges:
le recueillemenl propice â
Ia rnéditation avec ~ihanfinl-
keton, pour nOle seuJe,
dAlicia Terzian.

Ou bien les bruírsoments
du venl et les Ilütes rituelles
des Indiens dArnér ique
·.!Vecle Canto Viejo dIqle-
sias Rossi.

Mais l'covvre Ia plus
charpenlée ~Iait snns doute
Vox Fauci':!us Haesif riu so-
lide el titré José Luis Carn- M.M,

pana, ou l'irnituion instru-
menlale trés poussás du
vocabulaire électro-acot sti-
que aboutit â une cervre
cohérente, vigoureuse el
toujours musicale. 'Jne
réussite d'un composits ur â
Ia Iorrnation éclectiq\Je.

A Ia lêto de son ensem-
ble, Alicia Terzian orficie,
allentive, précise et infali-
gable. Avec elte, l:l rnuai-
que contemporaino argen-
line posséde uns anima-
Irice de valeur, "'quiv<llent
latin de nos dNrich"!urs
Diego Masson ou Paul Me·
Iano.

Tel quel, ce concert du
groupe de Buenos fi ir'Õ'!l
constituait un panorama vi·
vace et éclectique, et l'une
des maniíestations Ip~ plus
captivanles des pr ésentes
S.M.I.O.
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